
Die endgültigen Ergebnisse der Bundes-
tagswahl 2013 in Deutschland: CDU/CSU 
erreichen 41,5 Prozent und gewinnen im Ver-
gleich zu 2009 7,7 %-Punkte hinzu. Die SPD 
erreicht 25,7 Prozent (plus 2,7), die FDP 4,8 
(minus 9,8). Die FDP ist damit aus dem Bun-
destag ausgeschieden. Die Grünen bewegen 
sich mit 8,4 Prozent (minus 2,3) wieder auf 
dem Niveau vor der Bundestagswahl 2009, 
die ihnen das beste Bundestagswahlergeb-
nis aller Zeiten beschert hatte. DIE LINKE er-
reichte 8,6 % (minus 3,3) und überholt auch 
diesmal die GRÜNEN. Aus diesem Ergebnis 
ergibt sich folgende Sitzverteilung: CDU/CSU 
311, SPD 193, GRÜNE 63, LINKE 64. Die 
Wahlbeteiligung lag bei 71,5 Prozent, liegt da-
mit wieder über dem Wert von vor vier Jahren 
(70,8 %). Keine wirklich deutliche Trendwende. 

Die nachfolgenden Abbildungen verweisen 
auf die relativen (Zweitstimmen-)Mehrhei-
ten in den Bundestagswahlkreisen 2009 und 
2013 (Abb. 1 und 2) wie auch in den Duis-
burger Stimmbezirken (Abb. 3 und 4). Sie 
machen die Stärke der CDU/ CSU in vielen 
Wahlgebieten der Bundesrepublik deutlich. 
Auch in den Wahlkreisen der neuen Bundes-
länder errang CDU/CSU diesmal die relative 
Mehrheit. Nur in den Bundestagswahlkreisen 
Ost-Berlins wurde die LINKE erste Kraft.

Die Ergebnisse der Bundestagswahl 2013 
in Duisburg im Einzelnen: Bei der diesjähri-
gen Bundestagswahl waren 337.326 Duisbur-
gerinnen und Duisburger wahlberechtigt. Die 
Wahlbeteiligung lag bei 67,4% (2009: 64,8%), 
ist somit die zweitniedrigste Wahlbeteiligung 
seit der Bundestagswahl 1949. Insgesamt 22 
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Die Wahl zum 18. Deutschen Bundestag führte zu einem historischen Ergebnis: Erstmals in der Ge-
schichte des Deutschen Bundestages ist die FDP nicht mehr vertreten. Weiterhin historisch ist auch 
der Sieg der CDU/CSU unter Bundeskanzlerin Angela Merkel zu nennen, die knapp an der absoluten 
Mehrheit vorbei nun dennoch auf einen Koalitionspartner angewiesen ist. SPD und GRÜNE konnten 
ihr Ziel, eine rot-grüne Bundesregierung zu bilden, weit abgeschlagen nicht realisieren. DIE LINKE 
nimmt nun trotz Verluste die Position als drittstärkste politische Partei ein. Unter den sonstigen poli-
tischen Kräften konnte nur die eurokritische Alternative für Deutschland (AfD) überraschend fast die 
5%-Hürde überspringen. Das Phänomen „Piraten“ spielten diesmal keine Rolle.
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Wählergruppen bzw. Parteien waren mit einer 
Landesliste in Duisburg zur Wahl angetre-
ten. Auf die SPD entfi elen 40,9% der gültigen 
Zweitstimmen und damit 2,7 Prozentpunkte 
mehr als bei der letzten Bundestagswahl. Die 
CDU konnte gegenüber der Bundestagswahl 
vor vier Jahren einen Gewinn von 3,3 Prozent-
punkten verbuchen und kam auf 28,4%. Den 
dritten Rang bei den Zweitstimmen konnte DIE 
LINKE mit 8,3% verteidigen trotz eines Minus 
von 4,2 Prozentpunkten. Auf Bündnis ´90/Die 
Grünen entfi elen 6,1% der Zweitstimmen und 
damit 2,4 Prozentpunkte weniger als bei der 
vorangegangenen Bundestagswahl. Die FDP 
verlor 6,2 Prozentpunkte und erreicht mit 3,1 
% ihr schlechtestes Wahlergebnis in Duisburg 
seit 1949. 

In den beiden Duisburger Bundestagswahl-
kreisen 115 (Duisburg I) und 116 (Duisburg 
II) hatten sich sieben bzw. neun Kandidatin-
nen und Kandidaten um Direktmandate be-
worben. Im südlichen Wahlkreis (115) sieg-
te die SPD-Kandidatin Bärbel Bas mit 46,6 
% der Erststimmen. Thomas Mahlberg, der 
CDU-Direktkandidat, errang 32,2% der Stim-
men. Im nördlichen Bundestagswahlkreis 116 
siegte der SPD-Kandidat Mahmut Özdemir 
mit 43,2% der Erststimmen. Volker P. Mos-
blech, der CDU-Direktkandidat, unterlag hier 
mit 29,6% der Stimmen. Die direkt Gewählten 
Bärbel Bas und Mahmut Özdemir sowie der 
über die Landesliste seiner Partei in den Bun-
destag eingezogene Thomas Mahlberg sind 
die Abgeordneten im neuen Bundestag, die 
aus Duisburg kommen.
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